


Auf zu neuen Ufern 

Liebe Sportkameraden und Freunde des 
Tischtennis-Sports, 

wenn. man den sportlichen Bereich betracht
et, läßt sich an der 

laufenden Saison sicherlich kaum etwas aus
setzen, 

Unsere beiden ersten Mannschaften l
aufen auf Aufstiegskurs in 

Richtung 1. Bundesliga bzw. Oberliga. 

Die übrigen Teams gehen ihren Weg mit 

in unteren Spielklassen. 
mehr oder weniger Erf

olg 

Dennoch hat sich vor einigen Monaten eine Gr
uppe z_u:ammengeflmden, 

die es für notwendig erachtete, das eigentliche
 Abteilungsleben, 

das in den letzten Jahren doch vernachlässigt worde
n ist, wieder 

zu aktivieren. } i 

Es wurden gute Ansätze gefunden, die dazu beitr
agen können, daß 

sich alle Sportkameraden bei der Borussia wieder wo
hlfühlen können 

ohne das Gefühl zu haben, sie würden übersehen, weil doch nur 

sportliche Höchstleistungen im Vordergrund stehen und
 alles andere 

kaum zählt. 

Ich glaube, daß der richtige Anfang gemacht wurde, jedoch noch 

einiges geschehen muß, bevor die Früchte des Erfolges geerntet 

werden können. 

Was mich persönlich betrifft, werde ich zum Jahreswechsel die 
Abteilungsleitung wieder an Harald Palm übergeben und mich 
schwerpunktmäßig organisatorischen Aufgaben und der Be- 

treuung unserer ersten Mannschaft bei den Auswärtsspielen 

widmen. 

Ich möchte die Gelegenheit zum Anlaß nehmen, um mich bei allen 
recht herzlich zu bedanken, die mir im Verlauf des letzten Jahres 
mit Rat und Tat zur Seite gestanden haben und mir dadurch sehr 
hilfreich waren. 

Ich wünsche alle Sportkameraden, Freunden und Gönnern der 
Borussa ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein frohes neues 
Jahr 1995, 

Bruno Prior
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1. Mannschaft 

orst Essen (T19 1 Punkte). 
E _ Platz 2 hinter der MTG H ; 

1855 UE n falls das Rückspiel d 1 Niederlage, die, 
fast alle relativ klar un 

; 

M 
its eine für uns negative Vor- 

in Essen nicht gewonne
n werden kann, bere 

entscheidung bedeutet. So
 lauten die Bilanzen für 

unsere 

den 10 Hinrundenbegegnung
en, Eine gute, aber auch von al

len erwartete 

Leistung, die vor allem wegen der 6:9 
Heimniederlage geg 

D werber aus Essen nicht euphorisc
h gefeiert werden kann. 

"Erste" nach 

en den Mitbe- 

Die Mannschaft brennt auf Revan
che und ist guten Mutes, die Schlappe Im 

Rückspiel vergessen zu machen. Von 
unserer Seite wurde zwischenzeitlich

 

angeregt, das Spiel nicht erst am 
Ostermontag, sondern bereits im Januar 

oder Februar auszutragen. Sowohl Essen als au 

früher "grünes Licht" für Verhandlungen mit Bund
esliga-tauglichen Spie- 

lern, die beide Mannschaften im Aufstiegsfall dringend benötig
en. 

ch wir bekämen dadurch 

Harald Palm 

Das Abschneiden innerhalb der Mannschaften 

SuS Borussia Brand : 

Keen, Trinko 15:5; Sun Jianwei 16:2; Demek, Tomas 14:3; 
Fölting, Günter 9:7; Piechaczek, Krzystof 11:1; Waldeck, Henning 0:2; 

Closquin, Pascal 5:4; 

L 
Demek/Keen 6:0, Keen/Piechaczek 4:0; Demek/Sun 3:1; 
Sun/Piechaczek 3:3; Fölting/Weißenfeld 0:1; Fölting/Closquin 1:3; 
Fölting/Waldeck 0:2; Closquin/Waldeck 0:3. 

MTG Horst-Essen : 

Korbel, Petr 18:1; Franzel, Christian 9:8; Danielsson, Tommy 5:2; 
Nl_eswand‚ Manfred 9:7; Backhaus, Frank 8:8; Hüttemann, Matthias 12:2; 
Höhl, Michael 2:1; Wolter, Frank 2:3; Solka, Klaus 1:0; 

Korbeil/Franzel 10:1; Backhaus/Nieswand 9:1; Hüttemann/Solka 1:0; 
Danielsson/Hüttemann 2:2; Hüttemann/Höhl 1:1; Höhl/Wolter 0:1; 
Hüttemann/Wolter 0:2. 



Thoenissen-Oele 
J. CL. Inhaber: Klaus Bertram } 

Motoren- und Industrieschmieroele, 

-Fette, Chemieprodukte, Putzwolle, 
Putzlappen 

; Geschäftszeiten: 
Montag bis Freitag 8.00 bis 17.00 Uhr 

Heckstraße 89 - 5100 Aachen-Eilendorf 

Telefon 0241755 17 71 

2. Mannschaft - "Herbstmeister" 

Die 2. Mannschaft schloß die Hinserie mit 19:1 Punkten als Herbstmeister 
ab, gefolgt von Hochneukirch (17:3) und Brauweiler | (14:6). Zu Beginn 
der Saison hätte man mit einem solch guten Abschneiden rechnen können, 
wenn wir jedes Spiel in kompletter Aufstellung bestritten hätten (Closquin, 
Dietze, Wang, Höller, Marot, Bolda, Weißenfeld). Da wir aber von Anfang 
an wußten, daß wir mit dieser Aufstellung über die ganze Serie lang nicht 
spielen könnten, sind wir um so glücklicher ganz vorne mit dabei zu sein. 

Ein ganz besonderes Kompliment gilt der Mannschaft besonders in den 
letzten drei Spielen (Oidtweiler, Brauweiler | und Jülich II) wo sie ohne 
Closquin, Dietze und Wang dennoch die Platte als Sieger verließen, 

Hiermit auch einen großen Dank an die Spieler Frabrice Habran und 
Frabrice Lagodzki der 3, Mannschaft, die sich als eine echte Verstärkung 
für uns herausstellten, 

Vielen Dank auch an Christian Dietze der zwei Spiele für die 2. Mann- 
schaft mit Erfolg bestritten hat. Wir hoffen, daß es das eine oder andere 
Spiel in der Rückserie mehr sein wird, obwohl er momentan seinem Medizin- 
studium in Magdeburg nachgeht, 

Den einen Punkt den wir abgeben mußten war, wie soll es auch anders sein, 
gegen Brauweiler |l. Gegen diese Mannschaft kamen wir in den letzten drei 
Jahren nie über ein 8:8 hinaus. Daher hatte unser Bruno eine gute Idee : 
Er vereinbarte mit Brauweiler, daß wir zur Rückserie mit einem Kasten Bier 
zu ihnen kommen und den ausgefüllten Spielbericht (natülich 8:8) unter- 
schreiben werden, So verleben wir ohne große Anstrengungen einen netten 
und erfolgreichen Abend. 

Von den zehn Spielen, die wir absolviert haben, hatten wir nur drei Aus- 
wärtsspiele und jedes davon war leider mit "kleinen” Schwierigkeiten ver- 
sehen, 

Wenn wir diese Probleme gemeinsam in den Griff bekommen und Pascal und 
Christian so viele Spiele wie möglich für die 2. Mannschaft bestreiten können, 
bin ich sicher, daß wir gute Chancen haben den Aufstieg in die Oberliga zu 
schaffen.



OBa Mitte Unten 

4, Philippe Marot 

5. Andre Bolda 

Dirk Höl 
A 

3:0 

4:17 

6:2 

5:4 

BORUSSIA, die Dritte 

Was erwartet uns als Aufsteiger in der Bezirksliga? Mit dieser Fragestellung gingen wir In die Hinrunde der neuen Saison, Schom im Vorfeld konnte man anhand der einzelnen Mannschaftsaustellungen sehen, daß die Klasse in der Saison 94/95 sehr stark besetzt ist, weil sehr viele ehemalige Verbands- bzw. Oberligaspieler die Mannschaften verstärkten. Wir dagegen haben gegenüber der Meistermannschaft des Vorjahres mit Dieter Weißenfeld unter Brett 1 an die zweite Mannschaft abgegeben, So konnte das Etappenziel vor Beginn nur heißen : Abstieg vermeiden. 

Der Saisonauftakt bescherte uns dann sogleich mit der Mannschaft des VfB Vicht einen vermeintlichen Mitkonkurrenten um den Abstieg. Überaus moti- viert gingen wir in dieses sogenannte "Vier-Punkte-Spiel", welches wir schließlich sicher mit 9:5 gewannen. Zum ersten Auswärtsspiel mußten wir dann zur TTG RS Hoengen Il. Dieses Spiel sollte richtungsweisend sein, denn, obwohl dieses Spiel mit 7:9 verloren ging, wußten wir, daß wir mit dieser gut eingeschätzten Mannschaft mithalten konnten. Es’war übrigens unsere erste Niederlage nach zuvor 12 Spielen, die wir alle gewonnen hatten. Zurückblickend auf die restlichen Spiele stellt man fest, daß die hinter uns in der Tabelle platzierten Mannschaften (außer Laurensberg gegen die wir mit unserer schlechtesten Saisonleistung glücklich 8:8 spielten) relativ klar geschlagen haben und gegen die vor uns liegenden Mannschaften u.a. gegen den Tabellendritten TTC Düren und gegen den Tabellenzweiten TuS Porselen mit jeweils 7:9 denkbar kanpp verloren haben. 
Schon fast der Verzweiflung nahe über soviele knapp erlittenen Niederlagen ging es zum letzten Vorrundenspilel nach Schmetz Herzogenrath. Dank einer geschlossenen Mannschaftslelstung und dank eines ausgesetzten Preisgeldes von 

1 Hefeweizen (von Michael für Stefan) 
5 Pils (von Michael für Helmut) 
3 Pils (von Helmut für Michael) sowie 1 30 L-Faß Pils (von Rainer für die Mannschaft) 

gelang es und endlich, eine vor uns liegende Mannschaft zu schlagen, Wir gewannen mit 9:7, 

Jetzt stehen wir mit 13:9 Punkten in der Tabelle an 6. Stelle und wissen, daß wir an guten Tagen jede Mannschaft schlagen können. Zweierlei ist jeden- falls sicher : Mit dem Abstieg haben wir nichts zu tun; was die den Auf- stieg anstrebenden Mannschaften anbetrifft, können wir sicherlich das Züng- lein an der Waage sein, Ich denke, dies dürfte sogar unseren schärfsten 
Kritiker äußerst erstaunen. 
Unser Ziel für die Rückrunde heißt jetzt zu versuchen, wenigstens eine der vor uns liegenden Mannschaften zu überflügeln und 5. zu werden; aber zu- mindest den bisher erreichten 6. Tabellenplatz zu halten. Dies sollte uns wohl gelingen. - 

Erfreulich verliefen auch unsere Pokalspiele, Wir schalteten nämlich mit dem TTC Düren im Bezirkspokal einen potentiellen Aufsteiger mit 5:2 aus und 
setzten uns im sogenannten ETC-Cup (das ist der UEFA-Pokal der Bezirks- ligisten im Tischtennis von Belgien, Holland und Deutschland) gegen DJK 
TTF Kreuzau durch. Mit diesem Sieg qualifizierten wir uns für die Endrunde 
der letzten 8 Mannschaften, die am 29./30.04.95 in Aachen stattfindet. 
Wer sich jetzt schon für dieses Top-Ereignis im internationalen Tischtennis- geschehen Karten reservieren lassen will, der melde sich bitte bei einem 
unserer Spieler, Karten sind gegen eine kleine Spende in unsere Mann- 
schaftskasse erhältlich!



Die Hinrunde der "Vierten" 

Nln n m d g |l!lil' wo die Punkte sind, wo sind sie geblieben ‚..7" 

1 E Eine gute Frage, denn nur vier Pluspunkte befinden sich nach der | Bezirksklassenhinrunde in unserem Besitz. 
R Die restlichen achtzehn sind leider abhanden gekommen, so daß wir i — den t “3'|l14.1 vor Langerwehe !! belegen. 

K : __ Warum, wieso, weshalb denn bitteschön ? 

:g : } ""“!‚'£_|‘_‘f;khfln"0öppelbilanzen haben sicherlich einige Punkte 
, Weitere verschenkten wir durch nicht komplettes 2: 0 

1 
1B 

r mlfl"'figfidlcht!gt'w‘orden ferner zu kurze Platten, schlechtes 
cht, rutschiger Boden, manipulierte Kantenbälle sowie neun gegne- 
sche Mannschaften, 

";*’"fi' Nacı 5Whlch-\ Enauen Analyse darf ein Ausblick auf die w "Ül‘jdfl‘fim s genaı Y rf e 
icht fehlen : 

Ei&jlr_d‘-m_hl'ger werden, Paul Luckei beendet sein kurzes Gastspiel 
i 1 pe ir e 

K (& 

Hoffnungsträger bleiben Harald Palm sowie Hans-Rainer Peters, die 
wir gerne öfter als in der ersten Serie einsetzen würden. 

Mit einer Leistungssteigerung aller Spieler (und vieeel Glück) 
nnen wir ggf. noch ein paar Punkte sammeln und die Klasse halten. 

_ DBTLANZEN 

/ OBEN MITTE UNTEN 

Harald Palm ; 0: 2 
_ Holger Krosta ‘ 8:12 

"?h'g.l D y Sa 
Fnq:‚g‚;kgl ea 6:10 Ya 

Schulz ) 1: 4 7: 8 
A A DE 

lla z 5: 9 2: 0 

1E 

2176 34a 

6: 7 

SA (Rüudi Grabbe, 6. Mannsch., 1:0 !!) 1:9 

9:24 



ische aufge- 
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verändern 
ıch und machen 

Die 5. (Mannschaft ???) 

Das erste Spiel, zu dem wir antreten konnten, wäre eigentlich schon 

das 4. Spiel gewesen, aber die im Herbst abwesenden Spitzenspieler 

Thouet und $chuln:cher sorgten dafür, daß wir zwar nicht um den 

é;g Klassenerhalt, wohl aber um einen Führungsplatz kämpfen mußten/ 
Vl6lltßfl 

ı 'kmppe Splelerge!:mlne hat auch das nicht mehr gereicht. 

lobch möchte ich nun aber den überall anwesenden Bruno P., der uns 

\ü:fi Jmflddm als Zuschauer unterstützen wollte, Da durch Kommuniltl- 

sschwieri keiten nur 5 Mitspieler anwesend waren, lieh ich ihm kurzer- 
V Schllger (ich hab genug davon), Ersatz-Trikot (nicht ganz in den 

ıre nsfarben) und meine Trainingshose, Auch Turnschuhe ließen sich 

ben und wir konnten "komplett" antreten. 

‚_j;ü:‚ ar -bor dann das letzte Mal, daß wir überhaupt (einen) Zu- 

Vor-Saison 94/95 wie sie begonnen hatte, nämlich ..... 

T 



n einmal genauer 
{ 

. %r3_ unserer ersten 

‚denn schließlich 

jeßlich haben wir 

schließlich durch 
D 

ei unserer 

_ sich andere 

ider mit 

ckrunde in 

rm , nach 

vielbeschäftigt 

unde seine 

ritten Satz zu 21 zu 

6. Mannschaft noch 

‚ denn 

jede Mannschaft hat ihre 

7. Mannschaft 

; 

\ 

Nach dem glücklichen Aufstieg in die 2. Kreisklasse, trat die 7. Mann- 

schaft in der folgenden Besetzung an : ST.E. 1. Roland Winkler, 

2. Marc Wentzler, 3. Dieter Klüttgen, %. Ernst Hilgers, 5. Dirk Wentzler, 

6. Stefan Jahn, 7. Stefan Ewert, 8, Heinz-Willi Aretz, 

ED inr 

s Saisonziel konnte nur Klassenerhalt heißen. Zu allem Frust mußten 

'"lc!c£i unser erstes Meisterschaftsspiel mit fünf Spielern an
treten, 

lw‘__;‘‚_[__v jerte noch zweimal in der Hinrunde, 

Trotzdem holten wir aus diesen 3 Spielen 3:3 Punkte, so daß unser 

unktekonto von 14:10 durchaus besser sein konnte. Rec
hnet man hinzu, 

_ daß Roland Winkler leider in keinem Spiel eingesetzt werden konnte, hät- 

ten wir- mit kompletter Aufstellung durchaus in der oberen Tabellenreg
ion 

Herauszuheben ist die Leistung von Marc Wentzlier, der nur 3 Einzel ver- 

[ e da nicht das "Walhorn-Syndrom" gewesen. Hier nun die Bilan- 

oben mitte unten 

19:3 
13: 6 
T 6: 3 

R 7:10 
575 CD 

DE 6705 

172 

0; 2 
321 

teilte uns bedauerlicherweise mit, daß er nach der H
in- 

nig wechselt. Die Mannschaft ließ es sich nicht neh- - 

ten Meisterschaftsspiel in Vossenack, ihm ein Blumen- 

-reichen. Wir alle bedauern den Entschluß von Dieter 

werden es respektieren. Ich persönlich kenne Dieter 

n Verbindung mit Borussia Brand, aber ich glaube, daß 

Mitspieler sagen kann : 

_'dle :Bo}ussla‚ ist wie die Tagesschau ohne Wetterkarte!" 

1 Dir alles Gute, ciao Dieter!



"Ick bin een Berliner ....000.00004000 

h eingefleischte Borussen-Fans und startetep am 04. 

i\iä\‘r‘é‘r;mlt').za';“z.uiag\::enlt:lrf A32würt°stour in diesem Jahr ins schör3e Berlin. $uper 

Donic Il _hieß der Gegener, aber das wußten nur die wenigsten. Beth <äf_3f 

diesjährigen Euphorie die unsere 1. Mannschaft begleitet, scheint r'11ur noch dne 

Höhe des Erfolgs zu interessieren, Tourenprofi Horst Schumacher hatte wieder 

ein sagenhaftes Programm auf die Beine gestellt, und nachdem auch Peter E.sch 

endlich zum Treffpunkt kan, konnte es kurz nach Mitternacht Ic„asgehen. Leider 

hatte sich Kurt Weise verschlafen; aber dazu später. Unser beyv_ahrter Bus1ah:gr 
Heinz brachte uns sicher durch die Nacht und wir vertllgter3 einige Kls.tchen Bit. 

Die Neulinge waren schnell integriert - kein Wunder bei unserer insgesamt 
vierten Tour. Lustig und fidel erreichten wir gegen 09,00 Uhr morgens Berlin. 
Einzig Harry Palm war total ausgeschlafen - sollte er do;h in den nächsten 
Tagen jede Menge Teppiche zu verkaufen haben (nur für Insider), 

Ein Frühstück im berühmten KADEWE sowie eine kleine Stadtrundfahrt rundeten 
den Morgen ab. 

Um 19.30 Uhr hieß es für die ganze Truppe ab zum ersten Höhepunkt dieser 
Reise, Shakespeare und Rock n Roll hieß es im Musical Theater Berlin. Für Alt 
und Jung ein Top-Ereignis. Die hinreißende Musik aus den 50er und 60er Jahren 
ließ die ansteigende Müdigkeit locker verschwinden. Einfach spitze!!! Nach der 
Veranstaltung gingen die meisten sofort ins Bett, denn am nächsten Tag stand 
frühmorgens eine Fahrt nach Potsdam und Schloß Sans Soum_ auf dem 
Programm. Einige unentwegte - hier verschweigt der Autor aus Gründen des 

Datenschutzes die Namen - verschwanden im nahegelegenen Warsteiner- 

Stübchen und machten die Nacht zum Tage. Vor allem die Junggesellen G., F. 

und K. waren in ihrem Element, Die Berliner lernten wieder die rheinische 
Fröhlichkeit und Freizügigkeit kennen. Ein Deckel von ca. DM 600,-- ließ den 
Wirt über alle vier Backen strahlen, 

Samstag morgen, mit wenig Schlaf und viel Kopfschmerz ging es dann nach 
Potsdam. Ein Kulturereignis der Sonderklasse. Bei der Führung diskutierten wir 
sehr intensiv über die fehlende Hygiene im Zeitalter des Preußenkönigs Friedrich 
des Zweiten. Man stelle sich hierbei die bekannt lebhafte Phantasie von Ria 
Strang, Elisabeth Schumacher, Christel Hilgers und den übrigen Damen vor. In 
Gedanken wurden Popos und andere Körperteile gepudert und so langsam befiel 
alle ein leichter Juckreiz. Inzwischen war auch Kurt Weise in Berlin eingetroffen. 
Glaubhaft versicherte er sein Auto von Brand aus nur geradeaus gesteuert zu 
haben und schon war er in Berlin im Hotel. Der sportliche Höhepunkt folgte im 
Nachmittag - das Spiel. Einzig die Sporthalle zu finden gestaltete sich als schier 
unmöglich. Mit fast 1 Stunde {!} Verspätung erreichten wir die Berliner Arena, 
die sich als verkappte Bücherstube entpuppte und so konnten wir unseren 

mittlerweile in der 2, Bundesligea berühmt gewordenen Einmarsch nicht durchführen. Die Instrumente blieben still, aber trotz eines gewissen Frustes machten wir in diesem umgebauten Wohnzimmer enorm Stimmung. Sketch-Profi Herbert Strang ließ es Konfetti regnen und selbst bengalische Feuer wurden 
entfacht. Bei dieser Kulisse konnte der Sieger nur Borussia heißen. Und so war 
es ja dann auch. 

In einem Alt-Berliner Lokal speiste die ganze Borussen-Familie samt Mannschaft 
und wir feierten den tollen Touren-Verlauf sowie den klaren Sieg. Aber es sollte 
noch besser kommen. Für einige Berlin-Fans gng es zur Mitternachtsvorstellung 
im Berliner Wintergarten. Andre Heller hat das in den 20er Jahren berühmt 
gewordene Variet&-Theater wieder zu neuer Pracht aufleben lassen. Wir nahmen 
In der ersten Reihe Platz und Kurt hielt schon vor dem Programm Dialoge die 
etliche Lachsalven produzierten. Die Vorstellung bot Variet& vom Feinsten - ob 
Chanson, Comedy oder Akrobatik - wir waren begeistert. Dazu die super 
Atmosphäre - es stimmte einfach alles. Plötzlich sprang ein Künstler von der 
Bühne und wir stellten fest, daß Edi Thouet lange Haare hat, Wir konnten uns 
überhaupt Nicht mehr beruhigen, da merkten wir das Elvis lebt. Aufgrund seiner 
frappierenden Ähnlichkeit mit dem "King” wurde Andi auf die Bühne gebeten. Es 
folgte ein Hüftschwung aus dem Jailhouse Rock und Brand eroberte Berlin. 

Unser Schlußtag in der Hauptstadt klang mit einem feucht-fröhlichen 
Frühschoppen und dem fast schon obligatorischen Ständchen am Bahnhof Zoo, wo wir noch 2 Braunbären in der Drogenszene beobachten konnten, aus. Auf 
der Rückfahrt konnte man feststellen, warum wir eine Super-Clique sind. Es 
Wwurde getanzt, gesungen und gelacht und während der ganzen Rückfahrt saßen 
nur wenige auf ihren Plätzen, Die Hoffnung noch lange Spitzen-Tischtennis in 
Brand sehen zu können und die Hoffnung noch oft solche Touren mitmachen zu 
können hat sich gefestigt 

Zum Schiuß ein Dankeschön an den unermüdlichen Horst Schumacher, an den 
sicheren Busfahrer Heinz Bärmann, an den immer fröhlichen Herbert Strang, an 
die zahlreichen Fan-Damen, ohne die eine solche Tour absolut langweilig wäre, 
an den Musikus Ernst Hilgers, an den Vize-Reiseleiter Foncho, der stets als 
Oberschiedsrichter und Kameramann fungiert, an alle die mit ihrer Fröhlichkeit 
zum Gelingen dieser Tour beigetragen haben und "last but not least” an die 
Erste für den sagenhaften Sport den unsere Jungs bieten. 

Tschüß bis zum nächsten Jahr - dann hoffentlich in der 1. Bundesliga - wir 
freuen uns auf Berlin, Bayreuth, Lübeck und, und, und 

Elvis Presley
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gsame Belag der 

schnelle Belag; zu
m Gewinnerbelag

 der Verliererbel
ag-im Moment schei

n ich einen 

solchen erwischt zu h
aben. 

Und dann wird au
ch noch ein Belag

 verboten-tause
nde werden, wie 

unser Robert, in da
s Unglück gestürzt

, den Jiebgewonne
n,den Gegner nerven

den 

Belag zu ersetzen,
 aber solche Beläge

 sind nicht zu erse
tzen.Das liegt zumei

st am 

Alter der Spieler un
d nicht wie manche

 meinen am Alter der
 Beläge! Je älter der

 

Spieler, umso gesch
ickter der Belag, den

n irgendwie muß sic
h ja das Alter und 

die Spielstärke durc
h einen exquisiten Belag aus

gleichen lassen. 

Kommt der Gedanke
 eines Einheitsbel

ages auf. Jeder Spieler in
 der 

Bundesrepublik
 hat einen Belag , wie jeder andere Spi

eler in der 

Bundesrepublik.
Das wäre ein Spaß-oder

 etwa nicht? Ich würd
e sagen die 

sprudelnde Vielfalt der
 Beläge macht das Tisch

tennisspie! zum interes
santen 

Zeitvertreib-vo
n Einheitsparteien

 und ähnlichem haben
 wir ja die Nase voll. Soll 

doch jeder seinen Bela
g spielen, den er brauc

ht , um zum Schluß eines
 Satzes 2 

Punkte mehr zu haben
 als der Gegner.Die meis

ten Beläge sind ja auch 5so 

gestaltet, daB die schla
genen Bälle manchmal auf obs

kuren Umwegen ZUr 

gegnerischen Plattenh
älfte gelangen, aber -und das

 sei betont- 

sie kommen auf der ande
ren Seite zur Freude des Sch

lägers und zum Frust des
 

Empfängers meist sich
er an. 

Bleibt noch ein 
Wort zu den Kle

bern.Kleber sind
 Spieler, die ihre Beläge neu 

kJeben, und die F
rage stellt sich, w

arum lun Sıe das.
 

Die Antnwort is
t eigentlich gan

z einfach:sie üb
en für eine Sch

usterlehre,ode
r ist 

die Antwort doch n
icht so einfach-so

llten es etwa psych
ologische Gründe se

in 

:wer gut kJebt
, der gut sch

lägt. 

Aber dies ist ei
n weites Feld, 

Jeder sollte bei
m Kleben oder b

eim Belag nach 
seinem Geschma 

k selig werdem 

denn es wird j
a dadurch niem

and ernstlich verletzt-er gew
innt oder verliert; 

weil es ja vielle
icht am Kleber o

der am Schläger
 gelegen hat. ES könnte aber 

auch sein, daß d
er Gegner besser

 war-oder etwa n
icht??!! 

Wolfgang Hech
t 

f Fm wrench gSe
ries, No, 2640, 

Copyright=— By permission af the Pro
ßrietors af “ Punch.” 

PING-PONG IN
 THE STONE 

AGE.



Am Freitagabend, um neunzehnuhrdreißig 

die TT-Asse der BORUSSIA sind fleißig 

war groß die Schar der Gratulanten 

die unseren lieben Robert kannten 

den Tag der Niederlage gegen Essen 

wird man so schnell nicht mehr vergessen 

denn genau an diesem Tage 

wird GR - Franke fünfzig Jahre 

der Robert ist bekannt bei vielen 

durch sein unwiderstehliches Tischtennisspielen 

auf abenteuerliche Weise 

schickt er so manche Rückhand auf die Reise 

doch eines wird ihm nie gelingen 

den Top Spin an den Mann zu bringen 

beim Kegeln, daß weiß ich genauer 

trifft er - es glaubt keiner - auch schon mal nen Bauer 

sogar beim Jagen der "Schwarzen Sau" 

ist er ein Filou, und ganz selten mal blau 

beim Thema "Frauen", da wird er fast blind 

trifft er welche aus Irland, die noch dazu rothaarig sind 

Am 16,12,, da hat er geladen 

Familie, Bekanrıte und Kameraden 

zum Essen und Trinken, das war ganz toll 

Fringse Nöll's Kneipe war proppevoll 

bedanken hierfür möchten wir uns alle 

und wünschen Dir in jedem Falle 

Glück, Gesundheit und mehr Schnitt in der Vorhand 

die Tischtennisabteilung von BORUSSIA 08 Brand 

Bundesverdienstmedaille für Klemens Reinartz 

Die Nachricht erreichte uns vor eini 
weihte längst überfällig, 
hat unserem Ehrenmitglie 
verliehen, die ihm am 20 
Stadt Aachen durch den 

„einigen Wochen und war für einige Einge- 
Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland 
d Klemens Reinartz die Bundesverdienstmedaille 
« Januar 1995 im Weißen Saal des Rathauses der 
Oberbürgermeister überreicht werden soll. 

Eine solch ungewöhnliche Auszeichnung, die wahrscheinlich nicht jedermann 
zutell wird, kann nur aufgrund besonderer Verdienste verliehen werden. 
Niemand, der unser Gründungsmitglied Klemens Reinartz kennt, zweifelt an 
der Berechtigung dieser Ordensverleihung. Wodurch aber lassen sich die 
allgemeine Anerkennung seiner Leistung und der ihm von allen Seiten ent- 
gegengebrachte Respekt erklären? An welchen spektakulären Fakten, Taten 
oder Erfolgen läßt sich dies festmachen? Diese Fr agen sollen im folgenden 
einmal näher betrachtet werden. S - 

Seine vfglfältlgen Leistungen und Verdienste in den verschiedenartigsten 
Funktionen sind schon bei früheren Auszeichnungen seitens des Vereins 
oder des TT-Verbandes des öfteren minutiös und detailliert aufgezählt und 
gewürdigt worden. Auf eine Wiederholung der in den Vereinsschriften und 
-chroniken nachzulesenden Daten und Fakten kann an dieser Stelle daher 
getrost verzichtet werden. Dies alles würde aber auch nicht wirklich den 
"Mythos" Klemems Reinartz erklären, da besonders spektakuläre und öffent- 
lichkeitswirksame Aktionen oder Auftritte nie seiner Lebenseinstellung ent- 
sprachen. 

Als jemand, der unseren Klemens seit nunmehr fast 35 Jahren auf seinem 
Lebensweg begleitet hat, möchte ich vielmehr die folgenden Punkte als maß- 
geblich für seine Beliebtheit bei jedermann und Grund für den ihm allseits 
gezollten Respekt herausgreifen, wohlwissend, daß diese Aufzählung nur un- 
vollständig sein kann : 

- Alle seine vielfältigen Aktivitäten zum Wohle "seiner" Tischtennisabteilung 
hat er völlig selbstlos, d. h. ohne Hang zur Selbstdarstellung oder in Er- 
wartung öffentlicher Anerkennung auf sich genommen. Er hat stets dort zu- 
gepackt‚ wo es ihm besonders erforderlich erschien, ohne dafür Dank und 
nerkennung zu erwarten. 

- Beispiellos ist sicherlich die Kontinuität seiner inzwischen mehr als fünf- 
zigjährigen Vereinsarbeit in den verschiedenartigsten Funktionen, selbst 
nach gesundheitlichen Rückschlägen, die andere wohl längst zum Kürzer- 
treten veranlaßt hätten. 

- Alle von ihm übernommenen Aufgaben wurden durch ihn ausnahmslos 
hundertprozentig ausgeführt. Halbe Sache waren für ihn auch bei der Aus- 
führung ehrenamtlicher Tätigkeiten nicht akzeptabel. 

- Nicht zuletzt durch seine stets freundliche, optimistische und verständ- 
nisvolle Grundhaltung war, ist und bleibt er der gute Geist unserer Ab- 
teilung, von jedermann geschätzt, geachtet und verehrt. 

Bei kritischer Betrachtungsweise lassen sich in der heutigen Zeit leider nur 
sehr wenige ehrenamtliche Mitarbeiter in den Vereinen finden, die wie unser 
Klemens alle vorgenannten Eigenschaften und Handlungsweisen in sich ver- 
einer. Aus diesem Grunde ist die Verleihung der Bundesverdienstmedaille 
an sich sicherlich eine sehr gute und richtige Wahl. Es wäre schön und 
sicherlich in seinem Sinne, wenn sein Vorbild zumindest in Teilen jüngere 
Mitarbeiter in unserer Abteilung zur Nachahmung anregen könnte.



STECKBRIVELF 

Name : 
Michael Thomas 

Geburtsdatum / Geburtsort : 
21, Mai 1968 / Geilenkirchen 

Familienstand : 
verheiratet 

Name der Frau / Freundin : 
Jutta 

Name und Alter der Kinder : 
Julia, 7 Monate 

Beruf : 
Finanzbüll 

Hobby : 
Fußball, Tischtennis 

Lieblingsessen / Liebllngsgetrink 
Aufläufe / Pils 

Traumurlaub : 
USA 

Seit wann Mitglied bei der BORUSSIA 
1974 

Seit wann aktiv beim Tisc 
1976 ‚ 
Lieblingssportart : 
Fußball BT 7R 

Durch wen bist Du zum Tischtennis gekommen : 
Ernst Hilgers Bra ve n 

Größter sportlicher Erfolg Im Tischtennis : 
Als Roland Winkler nach einem verlorenen Satz gegen mich seinen 
Schläger in der unn:üorl;uda„« s 

Was ärgert Dich beim Tischtennis auf meisten : 
Der Schnitt von Heimut, mmnlspluhr 

Was macht Dir beim Tischtennis ln _ meisten Spaß: 
Pickbälle (z. B. gegm‘!qui- Einmal) _ 
Welche sportlichen Ziele m ) 
Aufstieg in die 1. Bm 

Wen hälst Du für den heflen Sport e r aller Zeiten : 
Helmut Wetten (es war doch nach dem dicksten gefragt?) 

In _ welcher Sportart möchtest Du«zu den besten der Welt gehören : 
Beamtenmikado 

Was ist für Dich das widulgs‘he im- Leben : 
Familie 

ä r unnre1 Mannschaft : 

gute Ba:nk der hal 
be Spa.rerfolg Mit 

K
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